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Moderne medikamentöse Behandlung
rheumatologischer Erkrankungen

H. Baumgartner

Die physikalische und die medikamentöse

Therapie haben das gleiche Ziel, nämlich

dem Patienten Linderung und wenn
möglich Heilung seiner Beschwerden zu bieten.

Abgesehen von dieser gemeinsamen
Zielsetzung scheinen diese beiden Therapiearten

jedoch nur wenig Berührungspunkte
zu haben. Noch sind es zum Beispiel erst
wenige Jahrzehnte her, dass einige einseitig
gerichtete Vertreter einer sogenannten
natürlichen und naturgemässen Krankheitsbehandlung

jegliche Arzneimittelverordnung
ablehnten. Im letzten Jahrhundert fanden
die Prinzipien von KNEIPP berechtigterweise

weltweite Anerkennung. Es gab jedoch
immer wieder monomane Schüler, welche
sämtliche Krankheitsformen nur mitWasser
angehen wollten. Vielleicht als Reaktion
darauf kam es zu einer Ueberwertung der
internistisch-medikamentösen Therapie gegenüber

der weitgehend auf empirischen
Tatsachen fussenden physikalischen Therapie,
als in diesem Jahrhundert hochpotente und
spezifisch wirkende chemische Substanzen
gefunden wurden, deren Weg durch den
Körper genauestens verfolgt und deren
Wirkung häufig auch gemessen werden
kann. Heute weist jedoch der beständige
Ausbau physikalisch-therapeutischer
Abteilungen an allen Spitälern sowie der kaum
zu stillende Bedarf an Physiotherapeuten

auf die berechtigte zunehmende Anerkennung

dieser Heilmethode im Therapiespektrum
der Medizin hin. Heute haben

physikalische Applikationen und medikamentöse
Behandlung auch verschiedene Berührungspunkte.

Bei unkritischer Anwendung kann
man Gesunde und Kranke genau so mit
Sonne, Wasser, Wärme und Kälte, mechanischer

und elektrischer Energie vergiften,
schädigen und krankmachen, ja sogar töten,
wie mit Arzneien. Deshalb haben physikalische

Applikationen wie die Medikamente
Rezepte, Indikationen, Kontraindikationen
und Nebenerscheinungen. Daneben muss es
dem Physiotherapeuten bewusst sein, dass
sein Patient vom Arzt Medikamente
verschiedenster Art erhält zur Erreichung des

gleichen Therapiezieles oder zur Beeinflussung

anderer Symptome. Und diese Arzneimittel

werden seine Therapie unterstützen,
wie zum Beispiel Muskelentspannungsstoffe,

sie können jedoch gelegentlich auch
seine Therapie hemmend beeinflussen, zum
Beispiel zu starke Sedativa bei aktiver
Gymnastik.

Ein Beispiel der intensiven Zusammenarbeit
zwischen Pharmakotherapie und

physikalischer Therapie stellt die Behandlung
einer durch Kapselschrumpfung entstandenen

Periarthritis humerojçapularis ankylo-
sans dar. Schon am Tagender Spitalaufnah-
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